NM 87. 
Donnerſtag, den 14, April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnabme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis hier in der Expedition 
aiſengafſe No. 5. 
rb auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


martal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sar. 


Danziger Dampſbool. 


1864. 
35 ſter Jahrgang. 
Snierate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztas.-⸗ u. Ann onec.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


n Staats Lotterie. 
Jehu erlin, 13. April. Bei der beute fortgeſetzten 
26 ag der 4. Klaſſe 129. Königl. Klaſſen-Lotterie fielen 


Winne zu 5000 Tolr. auf Nr. 35,494 und 40.016. 

64 „Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3260. 3649. 
197 7351. 8939. 16,737. 16,987. 18,968. 19,166. 
Wg 21,396. 21,434. 23,336. 31,792. 35,407. 36,086 
35,05 45,517. 46,397. 46,474. 48.289. 48,504. 48,910. 
75 *. 55.234, 57,072 59,912. 60,879, 69,598. 73,333. 
und 13057 77,809. 83,591. 87,686. 89,546. 89,825 


Fels Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3365. 3210. 
Ings, 8767. 9728. 10,223. 14,387. 15,754. 17,337. 
. 18,279 20,038. 21.882, 22 750. 28,027. 30.436. 
„ 38,400, 38,535. 40,557. 40,896. 41,090. 41,213. 
46.266. 48,673. 48,903. 51,642. 55,223. 55,441. 
2 36,519. 58,771, 58,990. 63,306. 63,353. 70,982. 
75.979. 76,286. 76,503. 79,559. 85,253. 88,892. 
: 90,618. 90,767 und 92,831. 

Gewinne zu 200 Tolr. auf Nr. 1114. 1485. 
Voz 4103. 4607. 4806. 4815. 6765 7378. 7549. 7638. 
9096. 10,890. 11,302. 12.323. 
21.902. 23,132. 26,002. 
30.797. 32,815. 33,391. 
44.986. 45,377. 51,796. 
55,264. 57,346. 60.767. 
67,849. 70,361. 72,119, 
7 74988. 75,009. 75.729. 75,910. 78,451. 
71 79,290. 80,666. 82,292, 83,442. 85,275. 

43 87,573. 87,580. 91,273. 91,532 und 94,750. 
{u Sonriratnagırichten zufolge fielen obige 2 Gewinne 
90 90 Tolr. nach Breslau bei Grähl und nach Berlin 
Say bardt. — Nach Danzig bei Rotzoll fielen 
nne zu 200 Tolr. auf Nr. 9096. 21,902 u. 45,377.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
i N Hamburg, Dienſtag 12. April 
don Sörſenhalle“ enthält die Nachrichr aus Neuſtadt 
wit Ei Nachmittag, daß ein däniſches Dampfboot 
doſſelger ſächſiſchen Strandbatterie Schüſſe wechſelt. 
daß e Blatt meldet aus Helgoland von heute, 
letzt as in der Nähe kreuzende däniſche Geſchwader 
Do dier Schiffe ſtark iſt. Die däniſche Korvette 
Ku 5 ar“ hat die Manuſchaften der aufgebrachten 
Lasch —— — „Thekla Schmidt“ auf der 
and geſetzt. 
len sburg, Dienſtag 12. April. 
inden Abend rückten die Preußen der nicht mehr 
bald Schanze Nr. 6 bis auf 200 Schritt nahe; 
Megan Sturm auf dieſelbe wird erwartet. Feld⸗ 
lorgen . und der Kronprinz gingen heute 
in ab. 
. Paris, Mittwoch 13. April. 
und na enden wird heute Abend hier erwartet, 
weden, der „France“ morgen vom Kaiſer empfangen 
N Derſteg em „Pays“ zufolge bezweckt ſeine Reiſe 
Fankreeung vollkommener Uebereinſtimmung zwiſchen 
aribaldt und England in der däniſchen Frage. — 
wird demnächſt nach Brüſſel gehen. 
99 on don, Mittwoch 13. April. 
Re Ä Weg Argyll, die Lords Ruſſell, Clarendon, 
ſtern nie ud der Schatzkanzler Gladſtone frühſtückten 
5 ribaldi in Chiswick. a 
en Minwoch 14. April. 
Milian machte geſtern bereits einen 
en Nis x Garten. Die Abreiſe wird bereits 
aa 2 Uhr erfolgen. 
iu Kavallerie „dort, Freitag 1. April. 
ah in Ren Konföderitten hat die Unionsſtadt 
ncht das G Ay (am Ohio) niedergebrannt. — 
nt weber ut. Grant habe Mac Clellan und 
iſt angeſtelt. — In Charleſton (in 
— erregte Emente wegen Partei- 
gebrochen. Es ſind Truppen dahin 


13,388 

26,543. 
41,131. 
52,325. 
64.304. 
74.019. 


15,862. 
28,335. 
43,353. 
53,504. 
65,817. 
74,117. 


24,625. 
33,355. 
51,227. 
60 046. 
71,108. 
75,422. 
81,007. 


igkei 
dedangen. 


Durchſtich der Holſteiniſchen Landenge 
zwiſchen Oſtſee und Nordſee, 
(Dr. Veilberg's Buchhandlung, Schleswig, 1863.) 
(Schluß.) 

Alle dieſe Verbindungen genügten natürlich nicht 
für größere Seeſchiffe. Deshalb baben 1848/49 
zwei Gebrüder Chriſtenſen ein Projekt ausgearbeitet, 
nach welchem ein Kanal, 150 Fuß weit und 24 Fuß 
tief vom Kieler Hafen bis nach Rendsburg gegraben 
und von dort in gleichen Dimenſionen nach der Elbe 
geführt werden ſollte, um bei Büttel in der Nähe 
von Brunsbüttel auszumünden. Dieſes Projekt 
wurde ſpäter dahin umgeändert, daß die Einfahrt 
von der Oſtſee nicht bei Kiel, ſondern in Eckernförde, 
einem beinahe ebenſo ſchönen Hafen, der zwar weni⸗ 
ger geſchützt aber leichter anzuſegeln iſt, ſtatt⸗ 
finden ſollte, und zwar deshalb, weil die Entfernung 
zwiſchen Eckernförde und Rendsburg nur halb ſo 
groß iſt, wie zwiſchen Kiel und Rendsburg. Frei⸗ 
lich wäre zwiſchen Eckernförde und Rendsburg viel⸗ 
leicht eine Schleuſe nothwendig, während der Kanal 
von Kiel bis Büttel einer ſolchen nicht bedarf. Das 
Projekt der Gebrüder Chriſtenſen wurde von dem 
damaligen Reichs miniſterium zu Frankfurt in Betracht 
gezogen, welches einem Deputirten, den Hauptmann 
Möhring nach Holſtein ſchickte, der ſich jedoch nicht 
für dieſen ſondern für einen neuen Plan, nämlich 
die Verbindung Eckernfördes mit dem Nordſeehafen 
Huſum durch einen nur 77¼ Meilen langen Kanal, 
intereſſirt zu haben ſcheint. Huſum iſt aber ein ſchlechter 
Hafen, zu dem der Eingang nur mit Mühe durch 
ſechs Meilen lange Watten und über zwei Barren 
zu finden iſt, weshalb dieſer Plan aufgegeben wurde. 

Im Jahre 1860 endlich ſchien ſich der lange 
erſehnte Wunſch der Schleswig⸗Holſteiner ſeiner Ver⸗ 
wirklichung nahen zu wollen und zwar ging die An⸗ 
regung dieſes Mal von Newyorker Capitaliſten aus, 
welche einen Herrn C. Hanſen beauftragten, einen 
ſchleuſenfreien Schiffahrtskanal von Brunsbüttel an der 
Elbmündung nach Neuſtadt an der Lübecker Bucht 
zu bauen. Die däniſche Regierung zeigte ſich, da 
der Sundzoll abgelöſt war und eine Kanallinie, 
welche das Hauptland von dem Süden abtrennt, ihrer 
Poluik zuſagte, dieſem Projekt nicht abgeneigt, machte 
Herrn Hanſen mit den Bedinzungen der demnächſti⸗ 
gen Bauconceſſion bekannt und gewährte ihm ſogar 
das Recht, Nivellirungen vornehmen zu laſſen. Mit 
andern Staaten trat Dänemark in Verhandlung, um 
den Canal, gleich der Panama-Eiſenbahn, als jederzeit 
neutrales Fahrwaſſer anerkennen zu laſſen und es ſcheint, 
daß keine Regierung einen Einwand dagegen erho— 
ben hat. Leider brach bald darauf der Nordameri⸗ 
kaniſche Bürgerkrieg aus und die Sache ſchlief ein. 
Nur eine Geſellſchaft von Privatleuten in Itzehoe 
beſchäftigten ſich noch eine Zeit lang mit derſelben, 
weniger in Hinſicht auf den großen Verkehr als um 


für ihre Stadt fo viele Vortheile als möglich zu er⸗ 


zielen. Es wird an dieſer Stelle mit Recht auf die 
Gefahren aufmerkſam gemacht, welche dem Unterneh: 
men erwachſen könnten, wenn Peivatintereſſen in's 
Spiel kämen und es wird befürwortet, daß das 
Unternehmen von großen Geldmächten in Angriff 
genommen werden möchte, welche die Rente ihrer 
Kapitakien allein im Auge haben und auf lokale oder 
politiſche Jatereſſen keine Rückſicht nehmen. 

Dieſer Weg zwiſchen der Neuſtädter Bucht und 
der Elve erſcheint dem Verfaſſer nun der zweck⸗ 
mäßigſte. So ſchön die Häfen von Kiel und Eckern⸗ 


förde ſind, ſo iſt nicht zu läugnen, daß die Anſege⸗ 
lung ſchwierig und zeitraubend iſt, indem Kiel und 
Eckernſörde in einem unbequemen Winkel der Oſtſee 
liegen. Dagegen iſt die Bucht von Neuſtadt mit 
jedem Winde zu erreichen, ſie hat überall freies durch 
keine Untiefen unterbrochenes Fahrwaſſer, bleibt, 
außer wenn die Oſtſee zufriert, eisfrei und iſt bereits 
mit den nöthigen maritimen Einrichtungen ebenfo 
verſehen, wie auf dem andern Endpunkte des Kanals 
die Elbe. 

Bei den erſten Nivellirungen ergab es ſich aber 
leider, daß es ohne Schleuſen, die doch jedenfalls 
möglichſt als den Verkehr ſtörend zu vermeiden ſind, 
nicht abgehen würde. Man kam deshalb wieder 
auf das Chriſtenſenſche Projekt eines Kanals, der 
von Eckernförde über Rendsburg führt, zurück, nur 
wurde als Ausgangspunkt nicht die Elbe ſondern 
das an der holſteiniſchen Küſte bart an der Norbfee 
gelegene Büſum genommen, woſelbſt mit nicht zu 
großen Mitteln ein vorzüglicher Hafen hergeſtellt 
werden kann, der, mit Hamburg in Eiſenbahnverbin⸗ 
dung gebracht, der alten Hanſeſtadt gewiſſermaßen 
als Winterhafen dienen dürfte. 

Unſer Verfaſſer hat nichts gegen dieſes Projekt, 
ihm gefällt aber die von Hanſen vorgeſchlagene 
Kanallinie weſentlich in ſofern beſſer, als dieſelbe die 
beiden Weltſtädte Hamburg und Lübeck mit einander 
verbindet, dadurch ſchon allein eine gewiſſe Weltbe⸗ 
deutung erlangt und, als Vermittler des Verkehrs 
zwiſchen diefen großen Plätzen, auch beſſere Chan⸗ 
cen der Rentabilität bietet. Der Verfaſſer prüfte 
deshalb ſelbſt die Linie zwiſchen der Neuſtädter 
Bucht und der Elbmündung und nach ſeiner Anſicht 
milde ein Kanal, welcher von Glückſtadt über Bram⸗ 
ſtadt, Oldesloe, dem Thale der Trave entlang nach 
Lübeck und von Lübeck in den Helmsdorfer See 
führt, ohne Schleuſen auszuführen ſein. Der Helms⸗ 
dorfer See wäre dann durch einen nur 34 Meilen 
langen Durchſtich mit der Oſtſee zu verbinden. Die⸗ 
fer See, welcher eine Waffertiefe von 30 bis 148 
Fuß hat und gegen Verſandung geſichert iſt, ſoll 
ſich ſo vorzüglich zu einem Hafen eignen, daß bereits 
Napoleon J. ihn zum Winterhafen für feine Oftfee- 
flotte beſtimmt hatte und die nöthigen Pläne zu die⸗ 
ſem Zwecke anfertigen ließ. 

Die Anlagekoſten eines ſolchen Kanals werden 
auf 34 Millionen Thaler geſchätzt und nach der von 
ihm aufgeſtellten Berechnung glaubt der Herr Verfaſſer 
annehmen zu dürfen, daß ſich das Kapital mit 6 ½ 
Prozent verzinſen wird. Es wird dabei angenommen, 
daß jährlich 20,000 Schiffe den Kanal paſſiren 
werden. Die Entfernung von Dover oder Calais 
um Skagen herum bis dorthin, wo ſich die Oſtſee 
erweitert, iſt jetzt 220 Deutſche Meilen, während 
dieſelbe Tour durch den projektirten Kanal nur ca. 
125 Meilen betragen würde. Die Reiſe wird alſo 
um ca. %stel verkürzt. 

Wir haben die vorliegende intereſſante Schrift 
ſo ausführlich beſprochen, weil die Sache zeitgemäß 
iſt und weil wir die feſte Hoffnung hegen, daß in 
nicht allzulanger Zeit ſich eine Deutſche Aftiengefel- 
ſchaft bilden wird, welche das Projekt energiſch in 
die Hand nimmt. Ueber deſſen Weltbedeutung und 
Einfluß auf unſern Oſtſeehandel ein Andermal. —b— 
— —ä ẽ ' —— 2 t —— 


Bom Kriegsſchauplatze. 
In der Nacht zum 11. iſt die letzte Parallele, 
auf eine Entfernung von 500 Schritt von den Schanzen, 
durch Verbindung der Sappenteten, mittelſt der flüchtigen 


Sappe hergeſtellt worden. Der Feind flörte den Bau 
während der Nacht nicht und warf nur einige Bomben. 
Um 4 Uhr Morgens machte ee mit 2 Compagnieen 
aus der Schanze Nr. 2 einen Ausfall gegen den 
rechten Flügel der Angriffs⸗Front, der durch Abtheilungen 
des Brandenburgiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 35 und 
des Brandenburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 24 
zurückgeſchlagen wurde. Ein Sergeant des Feindes 
wurde gefangen genommen. Mit Tagesanbruch gingen 
3 Compagnieen des 4. Garde-Grenadier⸗Regimeuts 
(Königin Augusta) rekognoszirend gegen die Schanzen 
vor, fanden den Feind wachſam in ſeinen Gruben 
und nahmen 9 Mann gefangen. Die Brigade des 
General⸗Majors v. Goeben ſchob ihre Vorpoſten gegen 
den rechten feindlichen Flügel um 500 Schritt vor 
und brachte 3 Gefangene ein. Bei dieſem Gefechte 
find vom 4. Garde-Örenad.-Regiment (Königin Auguſta) 
4 Mann verwundet. Bei dem Brandenburgiſchen 
Füſilirr⸗Regiment Nr. 35 iſt der Seconde-Lieutenant 
Schob verwundet, 1 Mann tobt, 3 Füſtliere verwundet. 
Bei dem 4. Brandenburgiſchen Infant.⸗Regt. Nr. 24 
find 2 Mann verwundet. Nach Ausfage der Gefangenen 
hatte der Feind am 11. Morgens einen Sturm er⸗ 
wartet. „Rolf Krake“ hatte ſich deshalb in die Nähe 
der Schanze Nr. 1 gelegt. Die Beſchießung der 
Schanzen ift im Laufe 11ten aus den Batterieen der 
Front und von Broacker aus lebhaft fortgeſetzt und 
vom Feinde faſt gar nicht erwidert worden. Seconde⸗ 
Lieutenant Rasper 18. Infant.-Negiments iſt (aus 
der Gefangenſchaft ausgewechſelt) in Gravenſtein ein- 
getroffen. 


Flensburg, 11. April. Die ganze verfloſſene 
Woche hat ein ununterbrochenes Feuern ſtattgefunden 
und ſind zu den 136 feuernden Geſchützen, welche 
täglich durchſchnittlich 4000 Kugeln den Schanzen 
zuſendeten, noch 40 Geſchütze hinzugekommen. Geſtern 
Nachmittag eröffneten 180 Kanonen und Mörſer das 
Feuer, welches jo lebhaft war, daß die Erde meilen- 
weit im Umkreiſe erbebte. Bis zum Abend wurden 
gegen 5000 Schüſſe gegeben; ſehr ſchwach antworteten 
die Dänen. In ihre Schanzen iſt ziemlich Breſche 
geſchoſſen, ſo daß die Kanoniere bei den Kanonen keine 
Deckung mehr haben. Ein däniſcher Artilleriſt, geborner 
Schleswiger, dem es in voriger Nacht gelungen war, 
aus der Schanze Nr. 6 unter dem heftigſten Kugel⸗ 
regen zu entkommen, ſagte aus, die Schanzen ſeien 
derartig demolirt, daß es nicht möglich ſei, ſich darin 
noch lange zu halten; Deckung für die Soldaten ſei 
nicht mehr vorhanden und die Granaten wirkten ſo 
furchtbar, daß nur durch Zwang die Artilleriſten an 
die Kanonen zu bringen ſeien; alle Granaten fuhren 
durch den Deckungswall und bewirkten durch ihr 
Explodiren mitten in der Schanze große Verluſte. 
Der Vorrath der Dänen an Munition ſei ſchwach; 
die Blockhäuſer ſeien theilweiſe vernichtet, entweder 
aufgebrannt der derart zerſchoſſen, daß ſie ihrem Zweck 
nicht mehr entſprächen; die Munition fo wie ſelbſt 
ganze Fäſſer Pulver ſtänden umher und könne man 
keinen Platz ſinden, um ſie zu bergen; der Muth der 
Soldaten ſei ſo herunter, daß ſie wünſchen, baldigſt 
die Schanzen verlaſſen zu dürfen. 

Durch das Bombardement aus Sonderburg 
vertrieben, datirt der aus dem däniſchen Lager ſchrei⸗ 
bende Berichterſtatter der „Times“ ſeinen Brief aus 
Ultebüll vom 3. d. Wir entnehmen ihm Fol⸗ 
gendes: 

Für das arme Sonderburg iſt der jüngſte Tag ge ⸗ 
kommen, und ich habe mich aus der Stadt flüchten 
müſſen. Mein letztes Schreiben ſchloß ich heute Morgen 
um ſieben Uhr und brachte es ſelbſt zur Poſt. Aber 
aus dem Hotel Reymuth in die untere Stadt zu gelangen, 
war ein gefährliches Wagniß. Das königliche oder 
ſtädtiſche Poftgebäude war von zwei Bomben getroffen 
und in einen Trümmerhaufen verwandelt worden. Die 
Feldpoſt war von dem gleichen Schickſale bedroht, und 
die Beamten waren in athemloſer Haſt mit Packen be⸗ 
ſchäftigt. Die furchtbare Kanonade von geſtern Nach- 
mittag hatte eine viel größere Verwüſtung angerichtet, 
als wir uns träumen ließen. Um neun Uhr geſtern 
Abend wurde die Zahl der getödteten und verwundeten 
Einwohner auf 22 angegeben; ehe die Nacht vorüber war, 
belief fie ſich ſchon auf 57. Mit Tagesanbruch hat der 
Bombenregen wieder in ſchrecklichſter Heftigkeit begonnen 
und ſich von der unteren Stadt über die obere ausge. 
dehnt, fo daß nirgendwo im ganzen Orte ein ſicheres 
Obdach zu finden iſt. Das Hauptquartier und General 
Gerlach mit ſeinem Stabe machten ſich auf den Weg 
nach Ultebün. Die Verwüſtung und das Graufen, hatten 
ihren Höhepunkt erreicht. Die Schaaren der Flüchtigen 
wurden dichter und dichter. Nicht weniger als 20 
Häuſer ſtanden dieſen Morgen in Flammen und da ſich 
eine Briſe erhob, ſo war ein allgemeines Umſichgreifen 
der Feuersbrunſt zu erwarten. Man denke ſich die 
ſämmtlichen zweitauſend Einwohner der Stadt und die 
Maſſe von Soldaten, die bei ihnen einquartiert lagen, 
plötzlich über alle Wege und Stege der Inſel zerſtreut, 
an jedem Bauernhauſe um Einlaß und Aufnahme an⸗ 
klopfend, in jedem Dorfe und Weiler, in jeder Hütte ein 
Obdach ſuchend; und alle dieſe Zufluchtsorte waren die 
letzten Monate hindurch ſchon gedrängt voll von Militair. 


Pjedſted, 8. April. Heute Mittag 12 Uhr, als wir 
gerade bei einem frugalen Mittagsmahle ſaßen, ſchlug 
plötzlich Kanonendonner an unſer Ohr; Schuß folgte 
auf Schuß, wie uns ſchien, auf der ganzen Linie und 
zum Theil aus ſolcher Nähe, daß das Feuer, wie wir 
annahmen, nur von der vor Bredſtrup aufgefahrenen 
öſterreichiſchen Batterie herrühren konnte. Es entſtand 
eine augenblickliche Verwirrung; die Offiziere ſtürzten 
hinaus, das Mittagseſſen im Stich laſſend, die Mann⸗ 
ſchaften eilten zu den Waffen und ſammelten ſich auf 
dem Allarmplatze; in kurzer Zeit ſtand die Compagnie 
ſchlagfertig und marſchbereit; ein hier ftarionirtes Huſa⸗ 
rendetachement hatte geſattelt und ſprengte davon. Ich 
beeilte mich, einige Zeilen aufzuſetzen und einen Boten 
mit der wichtigen Nachricht nach Beile zu beordern. 
Kanm eilte auch ich hinaus, um in mözlichſter Nähe dem 
erwarteten Kampfe beizuwohnen. Ich beſtieg einen in 
der Nähe des Dorfes belegenen Hügel, um fo einen bei- 
ſeren Ueberblick über das gegen Friderieig ſich erureckende 
Plateau zu gewinnen. Dumpf rollten die Schüſſe über 
die Ebene, rings von den Hügeln widerhallend, bald 
näher, bald ferner, bald wieder ganz verſtummend; doch 
keine außergewöhnliche Bewegung war zu bemerken, 
keine marſchirenden Colonnen, Eine dahinſprengen de 
Cavallerie-Abtheilungen, kein Zeichen, welches einen An- 
griff der Dänen bekundete; in weiter Ferne ſtanden wie 
gewöhnlich die Vorpoſten ruhig beiſammen hinüber 
horchend nach dem raͤthſelhaften Schießen oder mit be⸗ 
dächtigen Schritten den ihnen nur kurz bemeſſenen 
Raum durchwandelnd. — Weit vor den äußerſten Vor⸗ 
poften auf der Straße nach Friederic ia hielt eine Hufa- 
renpatrouille und ſchien mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
die vor ihnen liegende Gegend zu beobachten, plötzlich 
donnerte ein Schuß in derſelben Richtung, die Huſaren 
machten kehrt und ſprengten davon, doch bald hielten fie 
wieder an und kehrten um. Da ſonſt nichts zu ſehen 
war und ich mir, was ſich ereignete, nicht erklären konnte, 
kehrte ich nach dem Dorfe zurück. Hier ſtand noch immer 
die Compagnie, auf näheren Befehl wartend, zum Ab» 
marſche bereit. Da kam endlich durch den Feldtelegra⸗ 
phen die Nachricht, man feiere in Briedericin den Ge⸗ 
burtstag des Königs von Dänemark und würde nur von 
den Wällen ſalutirt. Es ward jetzt der Mannſchaft die 
Erlaubniß gegeben, abzutreten, und ärgerlich mit ger 
täuſchten Hoffnungen kehrten die Offiziere in ihre Quartiere 
und zu dem bereits kalt gewordenen Mittagsmahle zu⸗ 
rück. — Die Dänen hatten geſtern ſchon ihre Vorpoſten 
bis hinter die Verſchanzungen zurückgezogen, wahrſchein— 
lich um ihnen Ruhe zu gönnen, damit die ganze Be» 
ſatzung den heutigen Tag feſtlich begehen könne. — Dem 
Regiment Prinz von Heſſen waren vor einigen Tagen 
zwei Mann auf einer Patrouille abhanden gekommen. 
Um in etwas ſich für dieſen Verluſt zu entſchädigen, 
haben ſie geſtern eine ganze däniſche Patrouille von 6 
Mann gefangen eingebracht. 


Gravenſtein, 8. April. Heute Nacht wurden die 
Approchen von der erſten zur zweiten Parallele und 
dieſe ſelbſt nahezu beendigt. Von der Parallele ſind 
die zwar zu ihr gehörigen, aber meiſtens 80 bis 100 
Schritte hinter ihr gelegenen Batterien wohl zu unter- 
ſcheiden. Dieſelben ſind weder ſchon ganz ausgebaut, 
noch alle armirt, unter ihnen iſt eine ziemliche Zahl für 
Mörſer eingerichtet. Höchſt auffallend iſt, daß die Dänen 
unſere Parallel- und Batteriebauten fo wenig geſtört 
haben. Man nahm an, ſie würden das, in dem Maße 
als wir näher kämen, nachholen. Hierauf ſchienen auch 
unſere Truppen zu rechnen, denn ſie rückten in den letz⸗ 
ten Nächten in immer größerer Menge zur Gefechtbereit⸗ 
ſchaft aus. Doch war ihre Mühe vergeblich, die feind. 
lichen Vorpoſten ließen ſich leicht zurückdrängen, geſchweige 
daß man ſich zu dem Gedanken eines Ausfalles empor⸗ 
geſchwungen hätte. So beſtand in der letzten Nacht die 
ganze Gegenwehr — es iſt faſt „lügenhaft zu erzählen“ 
— in 4 Gewehrſchüſſen, während bei uns das ganze 
Perſonal der nächſten leichten und ſchweren Lazarethe 
ausgerückt war, ſo daß man Hunderte von Verwundeten 
in einer Stunde hätte verbinden können. Die gebaute 
Parallele dient den Feldwachen zum ziemlich geſicherten 
Lagerplatz und für etwaige fechtende Truppen zur Baſis 
und Aufnahmeſtellung. Da der Graben, ſelbſt an den 
höher gelegenen Stellen meiſt feucht iſt und ſich an 
tieferen daß Waſſer gar zu fußtiefen Kanälen anſammelt, 
ſo hat man ziemlich viele Abzugskanäle nach rückwärts 
eingeſchnitten und dem Boden mit Reiſig, Knütteln, 
Strohgeflechten und Bohlen vedeckt. Zudem wiſſen die 
Leute gar praktiſch Hütten und Schutzdächer mit wenig 
Material, als Stroh, Knüppeln und im beſten Falle ein 
paar Brettern herzurichten und ſo iſt der Aufenthalt 
unter den Feuerlinien jo unbequem noch nicht. Je nä- 
her wir nun dem Feinde mit den Batterien auf den 
Leib rücken, deſto beſſer kann er mit ſeinen ungezogenen 
Geſchützen wirken, und es iſt wohl anzunehmen, daß 
er mit ſeinen Kugeln freigebiger werden wird. Mag er 
immer mit ſeinen Trumpf herausgehen! Wir hatten 
heute zwar lebhaftes Feuer, doch iſt das immer noch 
kein reguläres Bombardement. Haben wir erſt einmal 
jedem feindlichen Geſchütze drei Geſchütze gegenüber — 
— und ſo muß es in dieſer Situation ſein — dann 
können wir ſagen, „in zwei höchſtens drei Tagen ſind 
die Schanzen demontirt“. Doch Geduld! ſie kommen 
ja ſo nach und nach in dem Maße an, als man in 
Berlin die Nothwendigkeit einſieht (freilich ein klein 
wenig langſam). Die artilleriſtiſche Leitung des Bom⸗ 
9 iſt jetzt dem General Hinderſin übertragen 
worden. 


Berlin, 13. April. 

— Der Kronprinz, die Prinzen Karl und 
Albrecht ꝛc. kehren, wie verlantet, nach dem Fall 
der Düppeler Schanzen nach Berlin zurück. 
Man glaubt, die Ankunft derſelben in etwa 14 Tagen 
erwarten zu dürfen. 


erkannten vierwöchentlichen Haft ſofort eine zwe ung 
zehntägige an, zu welcher er auf Grund einer Mitthe 
aus der „Times“ verurtheilt worden ift. ’ 


Dornbuſch“ bezeichnet. 


von Swinemünde entfernt Liegt. 


dem 

— Die Haupt- Bibelgeſellſchaft blerſelbſt hat 
Miniſter v. Mühler, dem Wunfde gemäß, 500 Sole ig 
des Neuen Teſtaments für die Truppen in gie 
überfandt. Die Vertheilung derſelben hat Dr e des 

übernommen, durch die daſelbſt thätigen Brübe 
Rauhen Hauſes, wie ſie darum gebeten hatten. 5 , 
Der Chefredakteur der „National - Zeil Ihn 
Dr. Zabel, tritt beute nach Beendigung der gegen ler 


— Heute früh iſt wieder ein Schiff (See 
Capitain Farne) in Swinemünde angekommen. 
Jasmund hatte es 4 Däniſche Kriegsſchiffe, 
aber nicht geſprochen. Das nennen die Dänen 
„effective“ Blokade! — Auch von Swinem 
waren heute keine Däniſchen Schiffe in Sicht. iger 

Stettin, 12, April. Die in der vor. Nr. Mund 
theilte Veröffentlichung des Däniſchen Marineminiſten det 
über die Recognoseirungsfahrt der zweiten Diviſton au 
Preußiſchen Kanonenboot⸗Flotte und der „Gri dhe 
2. d. Mts. iſt ein neuer Belag für die allem An, 
nach abſichtliche Confuſion der geographiſchen Bez 
nungen ſeitens der Dänen. Die Fahrt erfolgte dur 
Stralſunder nördliche Fahrwaſſer, zwiſchen Hiddenſee 8 
Rügen. Nach dem Preußiſchen Berichte ſah unſere et 
tille ungefähr eine halbe Meile von Dornbu 
nördlichen Spitze von Hiddenſee) eine Däniſche 8 
die beim Erſcheinen der Preußen vom Lande weite 
legte, worauf unſer Geſchwader wegen zu hoben in 
gangs ins Binnenwaſſer zurückkehrte. Nach dem 
ſchen Berichte ſoll unſer Geſchwader geflohen ſeig ie 
eine Däniſche Fregatte auf daſſelbe zuſteuerte. Diel, 
Widerſpruch indeſſen iſt das Unerheblichſte bei deze die 

d 


unde 


fall. Eine Bedeutung gewinnt er erſt dadurch, 4 pie 
Dänen ihn abermals benutzen, um im Ausland de 
Vorſtellung aufrecht zu erhalten, als blokirten fie in zie 
That die Oder⸗ Mündungen. In dem Däniſchen Ber a 
iſt nur von dem Blokade-Geſchwader „für die Oder den 
dungen“ die Rede, und das Fahrwaſſer zwiſchen Huf bel 
ſee und Rügen wird kurzweg als „der öſtliche Cal ‚nd 
Inwiefern darauf die Begeiht, it 
„öſtlich“ paſſen fol, ift uns ein Räthſel. Jedenfad sit 
der Bericht fo gefaßt, daß im Auslande, wo man . 
den Details der Geographie unſerer Küften ſich be aden 
zu machen nicht für nöthig bält, angenommen werde 
wird, der öſtliche „Lauf bei Dornbuſch“ gehöre zur det 
„Oder⸗Mündungen“, während er von der nächſten Dat 
Mündung (der Peene) mehr als 40 Seemeilen entf eb⸗ 
ft. — Welche Bewandniß es übrigens mit dem ane, 
lichen Blokadebruch der bolländiſchen Kuff Geſing mn“ 
rothea „bei Peerd“ hat, wiſſen wir nicht, da das „ Polen 
die öſtliche Spitze von Mönchsgut ift und 30 Seeme 
(Oſtſee d 
Ham burg, 12 April. Geſtern Morgen ig 
den 42 Dänen, welche bei Oeverſee verwunden⸗ 
Gefangenſchaft gerathen waren und bis jetzt iM, 
zareth hatten zubringen müſſen, unter Preußiſ lin 
Escorte mit dem Perſonenzuge von hier nach Ber 
befördert. Die Zahl der nach Preußiſchen Re 
abgeführten Kriegsgefangenen beläuft ſich bereits 
mehr als 2000 Mann. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 
Ruſſiſche Berichte geben die Zahl der bei Lapie 
erſchlagenen Zuzügler auf 40 an. Der Kampf 70 0 
etwa um 2 Uhr Mittags. Die Ruſſen umſchloſſ 
viel als möglich die Bande, und nachdem Letztere wal 
die abgegebenen Gewehr ⸗Salven haltlos geworden anf 
gingen die Erſteren zwei Stunden fpäter zum 1 
mit dem Bajonet über. Was ſich vorher noch mich is 
flüchtet, warf die Waffen fort, kniete und weht 
Aber es war kein Erbarmen. Alles wurde niederge 
und die Bande im buchſtäblichen Sinne des Wege 
vernichtet. Von dem auf preußiſchen Boden geleß 
Puſta⸗Dombrowken war das Gefecht zu überſehen, pi 
Augenzeugen können nicht genug, hervorheben d 
ſchauerlich das Endreſultat — einerſeits durch nde 

Bajonet- Gemetzel, andererſeits durch das haarſträn 

Jammergeſchrei — geweſen ſei. if 
— Ueber die in letzterer Zeit in den polgg g 
150 


Landesſtrichen der Provinzen und Preußen ® 
Folgendes zu berichten: a 


kommenen Ereigniſſe ift offiziellen Mittheilungen 


> gen“ 

hiergegen angeordneten Maßregeln gingen im , id 
dem Gerüchte nah 

der Provinz verborgenen bedeutenden Waffenvorsac 
poln. 


b Tu | 
In erfter Beziehung wollte es, bei den überaus 10 
n 
5 geerbt 
durch plötzlich a ballen 


bezein die 


en 6 
zur Haft zu bringen. Ob nun dieſe Maß nah, muß 
Agitarionspartei zum Handeln getrieben elbe / 
dahin geſtellt bleiben. — Jedenfalls Tab dieſe net 
noch längerem Zögern, von Tag zu Tag ese 0 
fie entſcheidenden Weiſe ihre Mittel ſchwin 


damit 
Noch auch nur das Mindefte erreicht zu baben. — 
aeg pee lagen für ſie die Berbätniffe im Kö⸗ 
Menze, die ein ſelbt. — Die flärfere Beſetzung der 
ruppen dan getretene größere Regſamkeit der ruſſiſchen 
ſurzenten 4 endlich die anſtoßenden Diſtrikte von In. 
Zuzugebew Öllig zu fäubern vermocht. — Die dieffeitige 
einen Sta egung konnte daher nicht darauf rechnen, 
die ruſſiſ mum bereits organifirtet Banden, — wohl aber 
nden. "den Truppen zu ihrem Empfange bereit zu 
iger Cha Wenn die Agitationspartei trotz fo ungün⸗ 
&ben, ee den Verſuch wagte, fo beweiſt es nur 
neuez Zen es ihr allein darauf ankam, der Welt ein 
zu geben gniß von dem Fortbeſtande der Inſurrection 
fie nicht. Chancen zum Gelingen ihres Verſuches hatte 
ie Zeit — wie es der Erfolg auch bewieſen hat. Nur 
N sun Beginns der Bewegung war nicht unge 
up ählt. Am Geburtstage des Königs boffte man 
niger „Pen durch Theilnahme am Feſtgottesdienſte we⸗ 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 


(Jugendliche Diebe. ] Solche auf der Anklage 
bank zu ſehen, gehört zu dem Traurigſten und Bekla⸗ 
genswertheſten, was man erlebt. Denn die edelſten 
Menſchenkeime, wie ſchön auch noch die äußere Erſchei⸗ 
nung ſein mag, ſind ſolche, von denen man befürchtet, 
daß ſie ſich ſchon in der völligen Fäulniß befinden. 
Unter den drei jugendlichen Dieben, welche vorgeſtern 
den Raum der Auklagebank ausfüllten, nahm Carl 
Albert Mielke, 16 Jahre alt, den erſten Platz ein. 
Derſelbe iſt ſchon vor der Vollendung des 16. Lebeus- 
jahres 8 Mal wegen Diebſtahls beſtraft worden und nun 
in das Lebensalter eingerückt, in welchem ihn das jugend⸗ 
liche Alter vor der Strenge des Geſetzes nicht mehr 
ſchützt, ſondern dieſelbe eben ſo für ihn, wie für den 
ergrauten Sünder mit kahlem Scheitel volle Geltung 


u zerſprengen; was dennoch die Grenze zu über 
hielten vermochte, fiel den fie erwartenden ruffiichen 
Truppen in die Hände, und kam daher nicht beſſer weg. 
Drei Punkte waren es auch dort, die den Zuzüglern 
zum Rendezvous gegeben waren, und zwar zwiſchen 
Gollup und Straßburg bei Joſephat und Puſta Dam⸗ 
browka, — bei Saleſie, 1 Meile weſtlich von Lauten - 
burg; endlich bei Grottken, zwiſchen Soldau und Lauten» 
burg. Zwar gelang es einer Bande von ppr. 80 Mann 
in der Nacht vom 28. und 29. bei Lapinusz ſüdlich 
Straßburg das ruſſiſche Gebiet zu erreichen, — nach 
kurzem Verweilen wurde ſie jedoch von den Ruſſen da⸗ 
ſelbſt angegriffen und zerſprengt. Eben ſo erging es 
einer bei Joſephat übergegangenen Abtheilungen von 
60 Mann, die allen Anzeichen nach im Walde bei Puſta 
Dambrowka kurz vorher ſich uniformirt und armirt 
hatte, wenigſtens fand man daſelbſt noch einen Vorrath 
von Waffen und Ausrüſtungsgegenſtänden, die darauf 


der reich und weniger aufmerkſam in Ausübung schließen laſſen, daß der Zuzug keineswegs die erwartete | hat. Neben dem Albert Mielke ſtand der 17 jährige 
Demnach dlenſte zu finden, als an anderen Tagen. — | Stärke erreicht hatte, — Eine dritte ſich bildende Aothel.] Anton Koß aue Neuſtadt auch ſchon wegen Dieb 


lung wurde bei Saleſie, 1 Meile weſtlich von Lauten⸗ 


u ſtahls 5 Mal beſtraft, und neben dieſem die Schweiter 
burg von einem Detachement des Oſtpreußiſchen Jäger⸗ 


Men möchte aber grade in dem Umſtande, daß in 
d. Preuß 0 des Erſtgenannten, die 13 jährige Marie Albertine 


mit en die Bewegung ſpäter als im Poſenſchen, 


ſung d dem 28. und 29. März begann, eine Beftäti- | Bataillons Nr. 1 überraſcht, — 8 Mann, 9 Pferde ge.] Mielke, ein Geſicht von einer Schbuheit, wie man fie in 
ſottuc ar gefunden werden, daß der Entſchluß zum fangen und im Orte ſelbſt eine bedeutende Quantität | Raphaebſchen Bildern zu ſehen gewohnt, bisher noch 
in Wes an Waffen, Munition und Ausrüſtungsgegenſtänden, nicht beſtraft, alle drei eines Fleiſchdiebſtahls angeklagt. 


Wer erſt ganz kürzlich gefaßt ſein mußte, fo daß es 
die bis Areußen nicht mehr möglich geworden ift, — 
deichend u die Kreiſe Conitz und Pr. Stargardt zurück⸗ 
Bromberg Theilnehmer zum gleichen Tage wie im 
die Zu Hhen der Grenze zu konzentriren. Was nun 
Marz Naebewegung ſelbft anbetrifft, ſo hatte am 21. 
deur des a mittags der Oberft von Sauſin, Comman⸗- 
in now Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 21. 
wartete daclaw die Mittheilung erhalten, daß der er. 
Vromberg gemeine Zuzug aus dem Regierungsbezirk 
den Naag nach dem Königreiche ſchon mit der kommen ⸗ 
din größ beginnen würde. Es war dadurch möglich, 
le orten Theil der Truppen Detachements, jo wie 
fechtzeiiſeſ den Grenzwachen, von dem Bevorſtehenden 
in Kenntniß zu ſetzen. Zum Theil aus den 
nolnifchen Kreiſen ausholend, war der Zuzug 
an drei git, daß in der Nacht vom 22. zum 23. März 
ka ſic Punkten in der Nähe der Grenze die Abtheilun⸗ 
Ur einer ameln und dann dieſelbe überſchreiten ſollten. 
Nute r Abtheilung — aus 106 Mann ſehr gut aus- 
keſſe * Kavalleriſten beſtehend und aus dem Schrodaer 
diarſch vonmend — gelang es, durch einen. forcirten 
de ten on 6—8 Mellen am frühen Morgen den 22. 
a wo de bei Szamarſcewo, 1½ Meilen ſüdlich Slupee, 
cen die Wreſchnia in das Königreich tritt, zu errei⸗ 
not dig ie Mittheilung von dem beſtehenden Losbruch 
Gch nicht n das dort ſtationirte Militair⸗Detachement 
one delangt. Dagegen gelang es den ruſſiſchen 
Jungen) en in Slugce und Peyſern (zum Theil auf 
Algen am Nachmittage des 22. die ermü dete 
ein und alpaar in der Gegend von Ciazyn zu erteis 
e ahl le vollſtändig zu vernichten, fo daß am 23. 
Preupiie davon Verſprengter bei der Rückkehr ins 
. e unſeren Truppen wiederum in die Hände 


unter anderen 70 Waffenröcke, 90 Paar Stiefeln, 60 
Paar Holen x. vorgefunden und mit Beſchlag belegt. 
Am 31. März früh endlich verſuchte eine aus dem 
Löbauer Kreis kommende Bande von 80 bis 100 Mann 
bei Grottken den Grenzfluß, die Soldau, mittelſt einer 
Fuhrt zu überſchreiten, wurde dabei von einem Poſten 
des 7. Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments Nr. 44 und 
des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 entdeckt und an« 
gegriffen. Nach halbſtündigem Widerſtande wurde auch 
dieſe Kolonne zerſprengt, ein Theil gefangen, ein anderer 
Theil verwundet und getödtet. Ueberall, ſo auch hier 
haben die Truppen ſich tüchtig und energiſch benommen. 
Aber ſie ſind nicht ohne Verluſte geblieben, da die In⸗ 
ſurgenten ſich mehrfach widerſetzten und von ihren 
Waffen gegen die Truppen Sr. Majeſtät Gebrauch mad) 
ten. Bei Mahlken wurde der Füſilier des 8 Oſtpreu⸗ 
ßiſchen Infanterie-Regiments Nr. 45 Neumann (Offi⸗ 
zier-Aspitant) beim Patrouillengange, bei Grottken, ein 
Königliches Dienſtpferd erſchoſſen und dem Rittmeiſter 
v. Wittich des 1. Leib-Huſaren-Regiments Nr. 1 das 
Pferd unter dem Leibe ſchwer bleſſirt. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 14. April. 

— Der Herr Stadtkommandant tft in dieſen Tagen 
perſönlich am Seeſtrande geweſen und hat diejenigen 
Punkie beſichtigt, an denen etwa eine feindliche Landung 
ausgeführt werden könnte. In Folge deſſen ſind Signal— 
vorkehrungen getroffen, um ſofort Artillerie nach bedrohten 
Orten entſenden zu können. 

— Auf der Oſtbahn ſoll ein zweites Geleiſe angelegt 
werden und wird ein ſolches zunächſt auf der Strecke 


Ja, es iſt ein Jammer, wenn man in die menſchliche, 
aus der Hand des Schöpferd neu gekommene Natur die 
moraliſche Verkommenheit wie einen Dieb ſchleichen und 
dieſelbe mit Diebsgelüſten erfüllt ſieht. Der Alb. Mielke 
hatte ſich vorgenommen, durch Diebſtahl ein Stück Fleiſch 
zu gewinnen. Zu dieſem Zwecke begab er ſich nach der 
Fleiſchbank der Heil. Geiſtgaſſe. Hier ſah er, daß eine 
Verkäuferin zuweilen die Augen zum Schlaf zuſchloß. 
Nun munterte er den Koß und ſeine Schweſter auf, von 
dem Fleiſch, welches vor derſelben in Stücken ausgebreitet 
da lag, ein Stück zu ſtehlen. Es gelang dies denn auch. 
Indeſſen wurden die kleinen Diebe auf dem Fiſchmarkt 
mit ihrer Beute ertappt, verhaftet und vor Gericht ge— 
ſtellt. Alb. Mielke und gleichfalls Koß in Anbetracht 
der Vorbeſtrafung zu 1 Jahr und die Marie Albertine 
Mielke, weil ſie noch nicht das 16. Lebensjahr erreicht, 
nur zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 


Kirchliche Nachrichten vom 4. bis 11. April. 

Bartholomäi. Getauft: Zimmergeſ. Tiletzki Sohn 
Ferdinand Wilhelm Auguſt. 

Aufgeboten: Schutzmann Ferdin. Aug. Klein mit 
Anna Maria Kreft aus Oliva. } 

Geſtorben: Kaufmanns Frau Henriette Catharine 
v. Kampen geb. Zimmermann, 55 J. 1 M., Bruſtkrebs. 
Böttchergeſ. Kühle unget. Tochter, 16 T., Krämpfe. 

St. Trinitatis. Aufgeboten: Hauszimmergef. 
Joh. Gottl. Carl Heilmann mit Igfr. Maria Helene 
Strauch. Junggeſell Anton Klawikowski mit Igfr. Anna 
Regine Vogel. 

Geſtorben: Inſtrumentenmacher Aug. Siegfried 
Große, 67 J. 10 M., Magenkrebs. Buchbindermſtr.⸗Frau 


{ 9 Cathar. Eliſab. Wick, 65 J. 3 M., Lungenkrankheit. 
5 düdwi zweite Kolonne, die aus dem gneſener und er e er 2 5 Schloſſergeſ. Schwebel Tochter Emilie Dorothea, 5 M., 
Sammer gen Kreiſen kam und den Pogwidzer Wald W . eſpeare Feier, welche Krämpfe. Schloſſergeſ. Wetzel Tochter Martha, 4 J. 8 M., 


in dem Local des alten Weinbergs zu Schidlitz ſtatt⸗ 
finden ſoll, zeigt ſich eine große Theilnahme im Publikum. 

— Der bisherige Regiſſeur des hieſigen Stadt-Thea- 
ters, Herr Üb rich, der ſich auch als Characterdarſteller 


wende deg punkt augewieſen erhalten hatte, fiel Detache⸗ 
v düment Fäſilierbakalllons 2 pommerſcken Grenadier- 
gändch ag (Colberg) Nr. 9, unter Führung des Major 
end öſtlich von Witkowo in die Hände, wurde 


Gebirn-Entzündung. Hrn. Gillmeiſter Sohn Joh. Adalbert, 
6 M., Herzſchlag. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


M mit zerſpren öß j die volle Achtung unſeres Publikums b al i - Köniafi inafi r 

ige prengt und zum größten Theil mit ſammt 8 Publi erworben, erhält Observatorium der Königlichen Navigationsfchufe 

galten „eführten Kriegs material gefangen. Beim An» eine ehrenvolle Stellung an dem Stadt⸗Theater zu zu Haug, ; 3 

nötdeitn er Kolonne wurden 3 Infurgenten verwundet.] Hamburg und reift bereits übermorgen dorthin ab. — N m 

ben en itdücger dritten Kolonne, die aus . Strasburg i. eh n 9. April. Unſere Polen 144 8 336,31 [ + 3,4 Nord friſch, hell u. ſchön. 
zu ichen Kreiſen des Regierungsbezirks Brom- verfolgt ein unerbittliches Fatum, Schlag auf Schla 0 

üblich viommen fepienen, ftichen in dem Waldterrain werden ihnen durch die Wachſamtelt unſerer Soldaten 12 336,66 | . 2, de. fürmifch, theitw. bew. 


Gaments ni Strzelno auf die überall wachſamen Deta- 
inelejengg des 3. Mititärgrenzdiftrifiß. ei dem Dorfe 
Newachen e Meile weſtlich des Goplo- Sees, von 
Amen dachements des 6. Pommerſchen Infanterie 
d. Amentg r. 49 und des 1. Pommerſchen Ulanen⸗ 
Reto Other Nr. 4 unter Führung der Lieutenants 
Mg it title und v. Dewitz überraſcht, verſuchte eine 
Wuentlich ne Inſurgentenbande Widerſtand zu leiſten, 
fpeden mit einen ihr gleich anfänglich abgenommenen 
er un riegsmaterial zurückzuerobern. Das kräf⸗ 
c wͤlligte ergiſche Handeln der Truppen⸗Detachements 
st z wurde die chen ſchnell jeden Widerſtand und auch 
Duſgler — Kolonne geſprengt, der größere Theil der 
debe ſuchun ch oder am nächſten Tage bei genauer 
dle am 220 „des Terrains gefangen genommen. Go 
hal etachen arz wie in den folgenden Tagen waren 
g, die geuts längs der ganzen Grenze unausgeſetzt 
Lese g ingufaneſte der zerſprengten Banden zu verfolgen 
def . Dem unermüdlichen Eifer, womit 

aug bunden wobei ein großer Theil der Truppen 
der Ges aſt ununterbrochen das Gewehr nicht 
den T fange geſetzt, iſt es zu danken, daß die Zahl 
bis auf 200 Mann anwuchs. — Das 

ruch in die Hände gefallene Kriegsmaterial war 
Waffenber Ver, nter Zurechnung der vor dem Aus- 
den Jbeſtände gung ſchon in Beſchlag genommenen 
ſefundeuppen erbed während des Monats März von 
n, 810 Seutet: 2 Kanonenröhre (3 Pfünder) 


Schlappen beigebracht, die ſie ſchwer verwinden können. 
Einen Hauptfang machte man geſtern in der Perſon 
eines anſcheinend harmloſen abgeriſſenen Bettlers, der 
ſich als ein ſehr wichtiges und eifriges Organ der pol» 
niſchen National Regierung herausſtellte, indem er mit 
dem Auftrage betraut war, die oberſte Leitung der 
Werbe- Angelegenheiten für die Kreiſe Culm, Strasburg 
und Neumark wahrzunehmen, für die angeworbenen 
Zuzügler geeigneten Sammelpunkte und Uebergangspunkte 
über die Grenze zu ermitteln und verſteckte Waffendepots 
zu errichten. Mit gehörig glaubwürdigen Legitimationd- 
Papieren verſehen, hätte man dieſen gefährlichen Menſchen, 
deſſen Geſicht als zum Bettlerhabit nicht paſſend aufge⸗ 
fallen und ſeine Arretirung herbeigeführt hatte, bald 
laufen laſſen, wenn unter dem Bettlerrock nicht ein ſehr 
feiner Civilanzug bemerkt, unter dieſem eine polniſche 
Oberſt⸗ Uniform und auf dem bloßen Körper ſehr 
compromittirende Papiere vorgefunden worden wären. 

Braunsberg, 18. April. Geſtern Vormittag be⸗ 
gab ſich eine Deputation des Magiſtrats und der Stadt. 
verordneten in die Wohnung des hieſigen Kreislandraths, 
jetzigen Oberregierungeraths v. Auerswald, um dem⸗ 
ſelben das in künſtleriſcher Beziehung vortrefflich aus. 
geſtattete Diplom als Ehrenbürger der Stadt Braund- 
berg zu überreichen. Herr v. Auerswald, ſichtlich erfreut, 
hob in ſeinem Danke u. A. hervor, daß es ihm wohl- 
thue, in fo finniger Weiſe auch für die Zukunft mit 
Braunsberg verbunden zu bleiben. 

Königsberg. Das Erkenntniß in dem Disciplinar- 


Schiffs-Mapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 13. April. 
Clark, Dampfſ. Gertrude, v. Leith, m. Roheiſen u. 
Gütern. Burletſon, Emerald, v. Hartlepool, m. Kohlen. 
Ferner 6 Schiffe m. Ballaſt. 


Geſegelt: 
Wills, Dampfſ. Saxon, n. London, m. Getreide. 
Angekommen am 14. April: 
Geffrey, Laurel, v. Hartlepool, m. Kohlen. — Ferner 
7 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt: 
Taraldſen, 4 Södskende; u. Fredrikſen, Amalie, 
n. Königsberg, m. Heeringen. 
Ankommend: 1 Bark, 3 Schooner u. 1 Kuff. 
Wind: N. 


. April. 
Seat 1 Danıg er ah Geld gem. 
London z Mm.. . 50 194 
Bamburg..2 Me ; ao 
Amſterdam 2e Mm. 1414 — 
Staats⸗Schuldſcheine 90 — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 3} n 
d 4 ea 


o. 8 
Staats⸗Anleihe 599. 106 
Danz. Priv.⸗Actien⸗B ant . 1035 


— — Gä—ä ' ' — — Te 
Geſchloſſene Schiffs-Frachten am 14. April. 


1E 


Jän dr mit fert Säbel und Hirſchfänger, 30 Kiſten und Verfahren en den Medizinal 5 London 4. 6 d. u. 4 8. 3 d., Kohlenhäfen u. Firth 
Any Dütchen, 19e Patronen und loſem Pulver, Million ne der . B. us ar er of Forth 3 s. 9 d., Belfaſt 5 s. 15 d., Belfaſt u. Dublin 
unge uegerünet agen, einige 50 Pferde — zum Theil | Staatsbeamten zur „Kennknßnahme und Nachachtung“ ] 5 s. 75 d., Jerſey 5 5. 6 d. pr. Or. Weizen. umſterdam 
Ing pan Ausrät und eine große Menge von Beklei-] communteirt. fl. 26 pr. Laſt Roggen, Amſterdam fl. 29 u. Antwerpen 
nel e, Mäntel ungsgegenſtänden aller Art, bejon- Inſterburg, 9. April. Ueber die Hausſuchung | fl. 30 pr. Laſt Weizen, Zwolle u. Groningen fl. 28 pr. 
con ich neu und v Waffenröcke, Hoſen und Stiefel, | in den hieſigen Druckereien meldet die Volks- Ztg., daß, Laſt Roggen. Grimsby 19 s. pr. Load J Sleeper und 

PPP m, der Sb, Aatanpn HABE va Se 
e u räſidenten aurach in Gumbinnen, da een SE 

Mteibenuc. Auch fte Tage nach der Brombergſchen San ere der Sitz der „polniſchen geheimen re Borfen-Verkänfe zu Danzig am 14. April. 
ande — Stellen np follten einzelne Kolonnen an Regierung“ fei, und von hier aus alle Proklamatlonen] Weizen, 300 Laſt, 132pfd. fl. 410; 13 lpfd. fl. 390, 405; 
wachen Sofurücen vermochten fie aus dem Hinter- derſelben ausgingen, nach den einzelnen Nationalregenten 130pfd. fl. 380, 390, 3923, 395; 127. 28pfd. fl. 375; 
Yang ee olbau und ner die polniſche Grenze | gefucht worden ſei, ebenſo nach etwaigen Publikan dis 128pfd. fl. 370; 131pfd. bezogen fl. 372 pr. 8öpfd. 
ſurzenten uch dort der W enden Zum Theil] derſelben. Man fand aber auch nicht das mindeſte Roggen, 128pfd. fl. 240; 1286 pfd. fl. 237; 123, 128. 24pfd. 
noch in der Wachſamkeit der Truppen die] Indicium und ſcheint eine Myftifitation. vorzuliegen, fl. 234.235; 121. 22pfd. fl. 231: 122pfd. alt mit Ge · 


n der Formation zu überraſchen und 


die ja in Zeiten wie die jetzigen, ſo leicht ſind. ruch fl. 230 pr. 81/pfd. 


Concert- Anzeige. 


Allen meinen Gönnern und Freunden bei 
meiner Abreise von Danzig ein herzliches Lebe- 
wohl zurufend, erlaube ich mir zugleich meinen 
Dank für die mir und meine Leistungen bewie- 
sene Theilnahme während meines zweijährigen 
Aufenthalts auszusprechen. 


Damit verbinde ich die Anzeige, dass ich | 


Sonnabend, den 16. April 1864 
im grossen Saale 


des Friedrich - Wilhelm - Schützenhauses 
ein Abschieds - Concert 


unter: gütiger Mitwirkung der Damen Fräulein 

Brenken, Fräulein Gerber, Fräulein Louise Röckel 

und der Herren Fass, Dentler, Schönleiter, Pfeil 

und geschätzter Dilettanten arrangiren werde, 
wozu ich hiedurch ergebenst einlade. 
Albertine Hülgerth. 
PROGRAMM. 
Erſter Theil. 

Duett aus der Oper: „Jessonda“ v. Spobr, gesungen 
von Hülgerth und Herrn Fass. 

Andanto du Concerto en Sol mine or par Mendels- 
sohn, arrangé pour le Piano par Ferdinand Kufferath, 
vorgetragen von Frl. Louise Röckel. 

Humoristische Declamation, vorgetr. v. Frl. Gerber. 

Grosse Arie aus der Oper: „Ernani“ von Verdi, 
gesungen von Frl. Brenken. 

Die Glocke. Gedicht von Friedrich von Schiller, 
gesprochen von Hrn. Schönleiter. 

Zweiter Theil. 

Duett aus der Oper: „Romeo und Julie“ von Bellini, 
gesungen von Frl. Brenken und Hülgerth. 

Der Kunstreiter. Gedicht von Maltitz, vorgetragen 
von Hrn. Rud. Dentler. 

rer > 

La Cascade, Morceau de Concert par Pauer, vor- 
getragen von Frl. Louise Röckel. 


8 


10. Schlummer-Arie aus der Oper: Die Stumme von 

Portici“ gesungen von Hrn. Fass. 
Dritter Theil. 

11. Gretchen am Spinnrad von Schubert, gesungen von 
Albertine Hülgerth. 

12. Der kranke Schusteriunge. Humoreske von Görner, 
vorgetragen von Hrn. Pfeil. 

13. Der Erlkönig von Schubert, gesungen v. Hrn. Fass 


ieder -Vortrag von *** 

a) Die Thräne, Lied von Gumbert, 

b) Wohin ich geh’, gehst Du mit mir, Lied v. Abt, 
gesungen von Albertine Hülgerth, 


Billets à 10 Sgr. sind in den Conditoreien 
der Herren Grentzenberg, Sebastian und Gierke 


und den Kaufleuten Herren Durand, Rovenhagen 


und Dlewitz zu haben, 
Abends an der. Kasse. 15. Sgr. 
Anfang 7%, Uhr. 


. — a f— 
Den Herren Bauunternehmern und Cementhändlern 
die ergebene Anzeige, daß uns von der 
Portland⸗Cement⸗ Fabrik „Stern“ 
in Stettin 


den Verkauf ihres Cements für die hieſtge Gegend 
übertragen iſt. Wir empfehlen dieſes Fabrikat, das 
dem beſten Engliſchen in Güte völlig gleichkommt 
und überall als vorzüglich anerkannt wird, angelegentlich. 
Proben liegen bereit, und werden Aufträge prompt 
ausgeführt. Jede gewünſchte Auskunft ertheilen gerne 


Regier & Collins, 


Ankerſchmiedegaſſe 16. 


Aufträge auf rothes wie weißes 
Kleeſaat in allen Qualitäten, echt Engl., 
Ital., Franz. und Deutſches Meygras, 
Franzöſiſche Lucerne, ſowie diverſe 
andere Sämereien führen nach Probe 


prompt und billig aus 
HRegier & Collins, 


Ankerſchmiedegaſſe Nr. 16. 


If. Dr. Sim. 
Pi. esta. Alttthe „ 41 1004 99 
Staate Anleihe v. 1859. 5 on 105 
Staate Anleihen v. 1854, 55, 57 a 1004| 99 
vo, D 44 100 99 
do. v. 1859. 47 10099 
u. 1 1864 . . 44 10099 
v0, v. 1880, 18832 4 957 94 
do. 5. 18510 „449340 — 
dg. * ens se Di, 4 ost — 
Staate -Schulvſchei ne 31 — 893 


Stadt- Theater zu Danzit 


eute früh 8 Uhr starb mein innigst reitag, den 15. April. Letzte Vorſtellung⸗ Ir 
H geliebter Mann, unser Vater, und ® Lebte Gaſtdarſtellun 11 63 Kela e 
Schwiegervater, der Gutsbesitzer n e e Ride ball 
: Ha Dinorah, oder: 
Carl Moritz Wundsch nach Ploörmel. Romantiſch⸗ komiſche Oper 
in seinem 52. Lebensjahre, am Schlagfluss. 3 Akten von Meverbeer. 8 
Um stille Theilnahme bitten „. Dinorab .. Fräul. Ubrich. ; 
Gnojau, den 13. April 1864. I chat? : N me N 
Die Hinterbliebenen. II Wichtige Anzeige für Oekonon 
, Wir glauben dem landwirthſchaftlichen Pu fo? 
Err | einen Dienft zu 7 ——— cn wir ei el 
fo ſehr erprobte Korneuburger⸗Viehpnn, 
Bekanntmachung. a machen, und führen pe a e 
a uſchrift an, welche die vortheilhafte Amen: 
Montag, den 18. d. Mts., die Biesputoers als Präfervativmittel gegen ad 
Vormittags 11 Uhr, werden in Bee e Sd ge Sete 
6 2 errn Franz Joh. Kwiz da, Apothe 0 
der Reitbahn auf der Pieferftadt, 8 über . ne 0 einigen“ e "ausgehend 
ure ur 15 1 1 t 6 Viehpulve 
zählige zum Artillerie⸗Dienſt nicht mehr brauch— Seele e wel ie dan nne desen Die ge 
: . ’ rfolge gezeigt hat, fo bitten wir Sie, uns eine 
bare Dienſpferde gegen gleich bare Bezahlung] Sanger ele 200 brate, und 200 Ni 
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden, | Packets gezen Nec cha ung des enden 2 g 
Ä ; cſowa, 3. Nov. 1863. Karl Rauſchan & Sig: 
Danzig, den 12. April 1864. ene ee eber 
in Danzig bei Herrn Ed. Koerner, Ruhe 


Das Konnnando der 2. Fuß = Abtheilung 
Oſtpreuß. Artillerie⸗Brigade Nr. 1. 


„ Culm a. W. bei Herrn C. Quiring, Ap 
„ Lautenburg in der Apotheke, gefe 
„ Marienwerder beich en. R. Schweitzer, Apot 


„ Prauſt bei Herrn H. Th. Guſe. — 


Durch alle Buchhandlungen find zu beziehen: 


Aetenſtücke vw." 
braſiliſcher Seite, 
betreffend * 1 
die Koloniſation des Kaiserreich 
Periodiſche Zeitſchrift in zwangloſen Selen 
1 


Herausgegeben vom Capitain 8 
Ermäßigter Preis fertiger Bände a 1 Thlr. 


Joh. Hoſf'ſches Malzextract⸗Geſundheitsbier 
a Flaſche 6 Sgr. empfehlen 
HD. Maur schall q. Co., 
Heilige Geiſtgaſſe 92. 


1864 


Ich wohne jetzt Schmiedegaſſe 21. auf dem 
H. Roeder, Schuhmachermeifter, 


Ladescheine 


. 


x 5 einzelne Hefte koſten verhältnißmäßig mehr. et · 
für Kahnfrachten sind zu haben Leipzig, in Commiſſion bei Franz Wagne 
bei Edwin Groening. Ohne Zweifel find dieſe intereſſanten Urkunden c 

erſten geeignet, die zum Theil unſinnigen Aniehuldigtggl 


gegen Brafitien zu widerlegen und ein richtiges 


über braſiliſche Zuſtände bilden zu helfen. — 9 


el 
Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchbandlull 


zu beziehen: 
Canada 


mit beſonderer Berückſichtigung auf deſſen Koran 
nach den gegenwärtigen Berhältnill® 

geſchildert und unter Autoriſation publicirt. . 

1864. Leipzig, in Commiſſion bei F. Wagner. u 

Die noch ausführlichere, im Jahre 1861 erschien 

Beſchreibung des Staates Canada, welche mit hand 


Karte 10 Sgr. koſtet, wird oh ne dieſe Karte auf Be 
gratis abgegeben. zw 
ſchöne Roſinen aufe 

aus 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Domainenpächter Hagen n. Gattin a. Sobbowip. 
Gutsbeſ. Brick a. Flatow. Die Kaufl. Syhre a. Leipzig 
u. Kornmann a. Pforzheim. 

Walter's Hotel: 

Die Gutsbeſ. Nadolny a. Kublitz, Frankenstein aus 
Niedenhoff und Buchwald a. Königsberg. Guts pächter 
Zemke n. Gattin a. Lankwitz. Die Kaufl. Hirſch aus 
Thorn, Kuyn a. Gräfrath u. Philipfohn a. Dirſchau. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Gutsbeſ. Zimdars g. Langfelde. Adminiſtrator 
Schulz a. Bohlſchau. Schiffs ⸗Capitain Schillow aus 
Vogelſang. Die Kaufl. Riedener a. Delitſch, Hammer 
u. Günther a. Berlin u. Jacobi a. Roſenberg. Fräul. 
Reiß a. Marienburg. 

Hotel drei Mohren: 

Rittmeiſter im Huſaren⸗Ramt. Frhr. v. d. Frantzius 
a. Potsdam. Die Kaufl. Schuman a. Dresden, Griſch 
d. Magdeburg, Böhm a. Bromberg u. Eſchenbach a. Zanow. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Wendt a. Hamburg, Hille a. Weimar 
u. Königsberger a. Poſen. Cand. theol. Treutmann a. 
Vronka. Die Rittergutsbeſ. v. Wetzke a. Poſen und 
Wollermann a. Skrzydlowko. Rentier Berg a. Poſen. 
Adminiſtrator Janke a. Neuhof. 

Deutſches Haus: 

Kaufm, v. Sarnowski a. Pr. Stargardt. Gutsbeſ. 
Brück g. Letſchkau. Capitain Malliſon a. Straliund, 
Schmiedemſtr. Klemm a. Pommern. Stud. med. Czalla 
und v. Kleiſt a. Königsberg. 


Vorzüglich 
zu den bevorſtehenden jüdiſchen Feiertagen, 
Kiſten, a Pfund 4½ Sgr. 

E. Marschalk & Co. 

Heilige Geiſtgaſſe 92. 

aim, , . , , , 
Bekanntmachungen 


aller Art 
in sämmtliche deutsche, französische 
& englische, russische, dänische, holländische, 
& schwedische ete. Zeitungen, werden prof“ 
au dem Original-Insertionspreis ohne 9 
% rechnung von Porti oder sonstigen Spes® 
besorgt und bei grösseren Aufträgen e 
sprechender Rabatt gewährt. 


} 
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Bahnpreiſe zu Danzig am 14. April. 
8 bunt 60—64 Sgr. 


26 — 134 pfb. hellb. 63 — 70 Sgr. pr. 85pfd. Z.⸗G. | % i 
Roggen 120—128pfd. 375—-40 Sgr. pr. 51 pfd. 3..@.| & Annoncenbureau 
W eee & von Illgen & Fort in Leipzig, 
Gerſte kleine 106 —113pfd 30-33 Sgr. 0 N Voser neuester Zeitungs -Catalog nebe? 
Y 5 0 Insertionstarif steht auffranco Verlan 


große 112—120pfd, 32—37 Sgr. 
Hafer 70—8opfd. 22—24 Sgr. 
Spiritus 13 Thlr. 


* 


4 gratis und franco zu Diensten, 
EIIIIL LI IAHLHL GI ILS 


Berliner Boͤrſe vom 13. April 1864. 
If. Br. Stb. 


Oſſpreußiſche pfandbrieſ e. 3 — | 844 Prämien- Anleihe v. 1835 36 
do. do. 9 4494 94 | Danziger Privatbank . un eins ˙ 4 zur 1 
pommerſche do. 2 434 — | 89 Känigsberger Privathan gz 4 | 11 
do. do. 1 .. 4 991 984 Pommerſche Renten briefe 4 0 
yo ſenſche v0 . 44 — — [pPoſenſche do. Ee bad eie DA 77 100 
— * 32 EN 1 — 43 1 9 7 335 do. * il e Galle ei 3 100 
5 0. ( —*—*— Preußiſche Bank- Antheil- Scheine 
Wefpreußifche do. „ „„ 8 | 087 7 Als EM valid Son — 10 

vo. vo. A. Di enn do. Mational-Anleibe . 5 sh 

do. do. neue 4 — 91 do. Prämien- Anleihe 4 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


